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PLANUNG IM SPANNUNGSFELD DES DENKMALSCHUTZES

AM BEISPIEL DES DACHES am HAUPTBAHNHOF SALZBURG

Wie wird ein Denkmal in ein modernes Stahldach verwandelt?

100 Jahre altes Denkmal



Vor 100 Jahren entstanden zwei Kopfbahnhöfe mit zwei Hallen

SALZBURG HAUPTBAHNHOF
GEWACHSENE AUSGANGSSITUATION 

Foto JJFox, Wiener Brut 



Historisches Bild nach 1908
Bayerische Seite

Entwurf  Zentralperron 1907 

Vestibül West

SALZBURG HAUPTBAHNHOF 
HISTORIE TONNENDACH

Passage Fundamente

Restaurantkomplex

Historische Abbildungen:
Hauptbahnhof Salzburg 
Mittelperron 
Bestandsaufnahme und Dokumentation 
Büro für Industriearchäologie +
planinghaus architekten + 
Büro für Restaurierungsberatung
DI Rolf Höhmann, Darmstadt



Historisches Bild nach 1908

Kriegsschäden 1944 

SALZBURG HAUPTBAHNHOF 

HISTORIE TONNENDACH und MARMORSAAL

Marmorsaal 1909

Marmorsaal und österr. Halle
waren zerstört

Restaurationsstrakt West
blieb erhalten



SALZBURG HAUPTBAHNHOF 

HISTORIE  TONNENDACH und MARMORSAAL

Marmorsaal
war zerstört

Wiederinstandsetzungspläne 1949 Restaurationsstrakt  Ost, Wiederaufbau

Wiederaufbau 1950



SALZBURG HAUPTBAHNHOF  
TONNENDACH

Bayer. Halle West mit Wartesaal am Mittelperron, dahinter histor. Restauranttrakt

Foto JJFox, Wiener Brut 



SALZBURG HAUPTBAHNHOF

Die Tonne – Bauetappen - Rückbau



SALZBURG HAUPTBAHNHOF

Die Tonne – Bauetappen – Wiederherstellung

Der Tiefbau ist unbehindert 
von Restaurant und Tonnen

Die sanierten Tonnen sind wieder da !



SALZBURG HAUPTBAHNHOF

Die Tonne – Bauetappen – Dachhaut 

Der  moderate Brandschutzanstrich bewahrt die 
Optik der Nietkonstruktion 

Gelenkige Lagerung der Dachkonstruktion auf 
den Tonnenbindern  



SALZBURG HAUPTBAHNHOF

Die Tonne – Bauetappen – Die fertige Tonne 

Teileröffnung Juli 2012 – Konservierte Tonnen wieder erstanden



SALZBURG HAUPTBAHNHOF

Aufgaben für die Planung

Denkmalschutz

Betrieb und Nutzung des Objektes

Sicherheitskonzept / Brandschutz

Architektonische Gestaltung

Bautechnik / Tragwerksplanung / 
Statik

Globale Herangehensweise anstelle von kleinstrukturierten Ertüchtigungs- und 

Sanierungsmaßnahmen 

Das Spannungsfeld in der Planung



Welche Kompromisse können für den Bestand gefunden werden?

SALZBURG HAUPTBAHNHOF

Aufgaben für die Planung

Welche Elemente stehen zwingend unter Denkmalschutz und sind zu erhalten?

Welche Elemente „behindern“ eine zukünftige optimale Nutzung?

Gibt es Möglichkeiten Einwirkungen (z.B. Brand) durch geschickte Planung zu reduzieren?

Welche Möglichkeiten der Ertüchtigung sind für die Konstruktion notwendig und für das

Denkmal verträglich?

Wichtige Basisfragen zu Beginn des Projektes



SALZBURG HAUPTBAHNHOF
Situation der Gleisplanung – Kompromiss mit BDA

Denkmalpflegerisch elastischer Weg:
Optimierte Gleisfunktionen mit Integration der Tonnen, bedingt
Längs- und Querversatz der beiden Stahlkonstruktionen.
Vorteil: Nur Personenzüge mit geringerer Brandbelastung in
Tonne.
Variante D und E wird verfolgt

Denkmalpflegerisch konservativer Weg:
Anordnung der Gleisanlage um die denkmalgeschützten
Tonnenteile herum unter Beibehaltung deren Längsachse.
Nachteil: Auch Güterzüge müssten hier durch die Tonne fahren,
somit Nachteil für die Brandschutzanforderungen in der Halle.
Varianten A – C1

Optimierte Gleisanlage ohne Berücksichtigung der historischen
Tonnenkonstruktion, d.h. definitiver Abbruch der Tonne wäre
nötig … No Go

Nutzung und Betrieb des neuen Bahnhofes mit integrierter Tonne



SALZBURG HAUPTBAHNHOF

Architektonisches Herangehen an den Denkmalschutz

Geschlossenes Dach

Folienkissendach 
überwölbt  Tonne

Histor. Tonne West 
mit Membrandach

Hist. Tonne Ost mit 

Membrandach

Geschlossenes  neues Dach 
schwingt sich über die Tonnen

Folienkissendach

Neues Einhängedach l

Neue große und freigesetzte Tonne betont historische Hallenwirkung der Konstruktion



SALZBURG HAUPTBAHNHOF
Dachteile: Architektur – Technik - Denkmalpflege  

Modern denkender und entscheidungsfreudiger AG Kooperativer Denkmalschutz

Filigrane  Folienkissendächer 
setzen die Tonnenwölbung fort

Moderne Membrane als 
leichteste Dacheindeckung

Innovatives Betriebskonzept 
für die Dächer

Innovatives Brandschutzkonzept

Sanierung einer 100 Jahre 
alten Konstruktion unter 
hohem denkmalpflegerischem 
Anspruch

Neue schlanke weitgespannte 
Stahldächer sind zurückhaltend 
und umfließen alte Tonne

Windkanalversuche

Brandentrauchung zwischen 
Tonne und neuen Dächern

Denkmalschutz



Nachrechnung der Bestands-
konstruktion unter den bis-
herigen Randbedingungen,
z.B mit fester Längshaltung 

Nachrechnung der Bestands-
konstruktion für mögliche neue 
Konfigurationen: z.B. Leichtdach, 
Windverband statt Längshaltung

SALZBURG HAUPTBAHNHOF

Die Tonne: Bautechnische Grundüberprüfung - BDA

Entscheidung:

Die Konstruktion ist 
wirtschaftlich sinnvoll 
weiterverwendbar.

Daher kann überhaupt der 
Denkmalschutz weiterverfolgt 
werden.



SALZBURG HAUPTBAHNHOF

Die Tonne – Konzept in Längsrichtung und Optik 

Neues Aussteifungssystem in Längsrichtung ersetzt Längsfesthaltung am entfallenden Restaurant / Marmorsaal

Neuer Längsverband

Alter Marmorsaal

Die neuen schlanken Zugstange-Verbände werden das alte Bild nicht stören.

Knotendetails



Altes erdverlegtes Zugband Z unter 
Gleisen als H - Stabilisator zwischen 
sehr tiefen Betonfundamenten 

SALZBURG HAUPTBAHNHOF

Die Tonne – Lastabtragung und Erhalt der Lager

Altes Fundierungssystem tief im Boden

Der Torsionshohlkastenträger über der Passage übernimmt 
nun die V- und H-Kräfte aus dem Tonnenfuß.
Die alten Lager werden wieder eingebaut und an die neue 
Resultierende angepasst – Erhalt der historischen Substanz.

Neue Aufstellung der Tonne auf Bahnsteigtragwerken.
Passage bleibt frei

Resultierende Gewölbekraft des Zweigelenkbogens zeigt nach außen.
Schrägstellung des Rollenunterteles für die H-Kräfte  – ein handnahes 
Gustostückerl für Sichtbarmachung der Kräfte - wertvolle Gussform



SALZBURG HAUPTBAHNHOF

Die Tonne – Verstärkung und Sanierung

Planung

Schadenskartierung

Begutachtung vor Ort



SALZBURG HAUPTBAHNHOF

Die Tonne – Verstärkung und Sanierung

Hauptkonstruktion Niete in verschiedenen 
Abmessungen von 12 bis 20mm 

Verbindungsmethodik

Bestand

Sekundärkonstruktionen unzählige Niete; 
statisch unbestimmt gelagert;

Sanierung

Aufbohren an allen betroffenen 
Verbindungsstellen

Ersatz von Nieten durch Nietkopfschrauben, 
bzw. gedrehten Nietpassschrauben

Sekundärkonstruktionen statisch bestimmt 
eingebaut



SALZBURG HAUPTBAHNHOF

Baukonzepte Sanierung – Flexible Denkmalpflege

Variante 1

Tonne wird an neue 
Position als Ganzes 
diagonal verschoben
(auch „konservativ“)

Hinaus- und wieder 
Hineinschieben

Aufwendige 
Sanierung unter Last

Zu großer Platzbedarf 
für Sanierung, Behind.

NEIN

Variante 2

Zerlegte Tonne im In-
Situ-Werk sanieren. In 
neuer Position zusam-
menbauen („flexibel“)

Hohe Kosten für Werk 
Einrichtung im HBF

Großer Platzbedarf 
für ein Werk vor Ort

Konstruktion wird zer-
legt u. örtlich verführt

Gute Option

Variante 3

Zerlegte Tonne in ext. 
Werk sanieren. In Pos. 
neu zusammenbauen:
Sehr flexible Lösung

Konstruktion muss 
vom Sbg. HBF weg

Konstruktion wird zer-
legt u. weiter verführt

Gewählte Variante

Sanierungsqualität 
sehr gut steuerbar

Eine Stahlkonstruktion behält auch nach einem Wiederzusammenbau die „innere Wahrheit



SALZBURG HAUPTBAHNHOF
Umbaukonzept für eine Denkmalpflegerische Studie 

Entwicklung eines Montage und Demontagekonzeptes in einem sehr frühen Planungsstadium
� Sicherheit für BDA und AG

Konzept der Demontage der denkmalgeschützten Tonnen und deren Repositionierung in neuer Lage 



SALZBURG HAUPTBAHNHOF

Der Brandschutz der Dächer – Die Methodik

Heißgasbemessung:

Definition von realen Brandbelastungen
An das tatsächliche Bauwerk und die 
tatsächlichen Brandlasten angepasst

Aufwändig in der 

Planung und 

Beurteilung

Bringt ein 

optimales 

Ergebnis

Kaltrauchbemessung:

Simulation realer Rauchszenarien

Definition einer einheitlichen 
Brandbelastung; gemäß den aktuellen 
Vorschriften (ETK)

Einfachste Methode 

für Planer und 

Behörde

Teuer; Hässlich, 

Erhaltungs-

aufwand



SALZBURG HAUPTBAHNHOF

Die Tonne – Der Brandschutz

Konservatives Brandschutzkonzept 

würde am Salzburger Bahnhof bedeuten:

Die Tonne ist mit R30 nach ETK, bzw. mit 
Hydrokarbonbrand nicht zu erhalten.
Auf Profilen L 40/4 mit zarten Nietköpfen 
käme ein 2mm dicker Brandschutzanstrich 
– ein konservatorisches no go !

Die neuen Dächer würden  sinnlos mit 
Brandschutzplatten verkleidet



SALZBURG HAUPTBAHNHOF

Die Tonne – Der Brandschutz

Transporte gefährlicher Stoffe
abseits der Personengleise

Gewähltes Brandschutzkonzept 

bedeutet am Salzburger Bahnhof:

Membrane öffnet im 
Brandfall (verpufft)

Öffnungen für 
Kaltrauch

Brandschutzanstrich für die Tonne für R30 bei ca. 
350 Grad / Stahltemperatur <100 Grad

Heiß (Warm) Bemessung für die schweren 
Stahlbauteile nach Realbrand (Panoramawagen)

Soweit möglich statisch bestimmt konstruieren!



SALZBURG HAUPTBAHNHOF

Die Tonne – Der Brandschutz - Umsetzung

Untere Zone <100 Grad

Obere Zone <350 Grad

Jedes Bauteil wird extra 

je Zone angesprochen!

Spalt zw. Dächern für Brandentrauchung



SALZBURG HAUPTBAHNHOF
Alte Tonne im neuen Glanz – eine große Gesamtleistung

Die neue durchgängige, lichtdurchflutete Tonne übertrifft alle Erwartungen des Denkmalschutzes 

und erfüllt alle Normauflagen ! 



Herzlichen Dank

für Ihre Aufmerksamkeit!

KONSTRUKTIVER INGENIEURBAU REPORT


